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MeEeTrsStCc angekauft un wurde ihr Kloster. Die religiös-klösterliche Führung bot
Chrodogang Hartmann VO St Orttilien 1922—3585 Die Benediktinerinnen des Un-
befleckten erzens Marız sind laut DIP I, 1266 VO  w} Norbert Schachinger

1941 1n remsmunster gegründet worden. Als tatsächlicher Anfang dieser Ge-
meins:  a wird VO  a dieser Genossenschaft un MIt Recht das Jahr 19727 fest-
gehalten. Eıne Nichtbeachtung der interessanten individuellen Vorstadien einer
klösterlichen Institution 1St historis gesehen eine iıcht unbedenkliche Verkürzung
des jeweiligen Gründungsprozesses, dessen Ende erst das Nıhil obstat (Keın
Einspruch) der die Approbation der kirchlichen Behörde steht. Diese Paal Bei-
spiele sollten verdeutlichen, W ie das DIP sich primär juridisch-kurialen Unter-
lagen orientiert, dabei ber 1er un OIrt die konkreten Gründungsvorgänge
wen1g kennt un beachtet. Diesbezüglich waren SCHAUC Informationen se1ıtens der
Ordensgenossenschaften 1n allen Fällen unumgänglich notwendig SCWCSCIL.

Andeutungsweise se1 noch eın Vorbehalt angemeldet: Im DIP sınd ıcht wen1ge
Bischöfe, zume1st Missionsbischöfe, Als „Gründer“ VO  3 Genossenschaften, meıst C1=

heimischen Schwesterngemeinschaften 1n Missionsländern, mM1t eiıner besonderen Vıta
geehrt worden. Titel un Vıta eınes Gründers sind iındes NUr Ort berechtigt,
eın Bischot 1n eigener Person als Inıtiator, als die treibende Kraft und als geistlicher
Vater un Führer einer werdenden Genossenschaft siıch eingesetzt hat, SQanz 5 w1€e

im Artikel Fondatore niedergelegt 1St. In solchem Sınne wirkliche Gründer
eLWwW2 eın Alfons VO  - Liguor1 un: ein Kardıinal Lavıgerie. Wo diese Bedingungen
ıcht erfüllt sind un ia  . mü{fßte prinzıpiell einen Ma{fßstab anlegen
sollte der gegebenenfalls wesentliche Anteil eines Bischots bei einer Ordensgründung
1n deren Geschichte eingebracht werden. Be1i solcher Beurteilung muü{ften eine Reihe
VO „Gründer“-Viten 1 I entfallen. (Im Deutschen 1St das Wort „Stifter“ NUur

ın der Zusammensetzung „Ordensstifter“ brauchbar un: genügend präz1s.)
Be1 Stichproben fiel auf In IL, 1529 1St auf das Stichwort bzw. einen Artikel

ber die Ite Zisterzienserabtei Hauterıve verwiesen, dieses ber ausgeblieben.
In E 1307 lies Weißenohe (statt: -hoe), un: ebendort Plankstetten (StatEs
-stätten) E 1065 San  ware dahın berichtigen, da{fß VO  - Bonitatıius auch 1n Bayern
Klöster gegrundet sind, nämlich Benediktbeuern und Sandau (nahe Landsberg/Lech;
955 untergegangen), unmittelbare Mitwirkung des Bonitfatıus entstanden, als

1m Alpenvorland (Staffelseekloster) Aufenthalt nahm;: ob bei Wessobrunn
(um Z53) noch mitbeteiligt Warl, Läfßt sich ıcht erweısen. Auf I 1090 1St le-
SCNHN, St. Ottilien se1 1904 als Kongregatıion approbiert worden. Tatsächlich hat
Pıus damals aut Anfrage entschieden, da{fß St Ottilien ZUF Confoederatıio Bene-
dicetina gehöre, die re1l Jahre VOL der benediktinischen Konstituierung St. Ottiliens

1Ns Leben gerufen worden Wafl, Zweifel entstanden Im
Artikel Monachesimo del Prımo Medievo ın Bawvıera 1St 1n der Literaturangabe

Hemmerle, Dıiıe Benediktinerklöster in Bayern 1n der Auflage (Monaco
zıtlert, während doch 19/0 eıne völlige Neubearbeitung erschıenen 1St (als (Gjer-
manıa Benedictina Band), da{ß praktisch ein Nn  5 weIit umfassenderes Werk VOTLr-=-

liegt.
Soweıt bis JetzZt sehen iSt, entsteht 1mM DIP: ufs CGanze vesehen, eıne S5Summa

monastıca, W 1e S1e bisher ıcht vorlag, eın qualifiziertes Werk, das vielen Anspru-
chen genugen kann, VOT allem 1n seınen theologischen, rechtlichen, aszetischen und
aszetisch-moralischen Ausführungen. Dıe Ausstattung äßt keıine üunsche ften.

St. Ottilıen Frumentius Renner OSB

Annuarıum Hıstorıae CONCLELDEUN, Jg (1975), Heft s

Dieses Doppelheft, herausgegeben VO:  \} un
m1ıg1us Baumer, iSt gleichzeitig elHe „Festgabe für Hubert 1es
dın P Geburtstag‘, Ban Paderborn (Ferdinand Schöningh)
19/5
Dem Hauptforschungsgebiet des Jubilars entsprechend, enthält der Band fast

ausschließlich Arbeıten ZUr Konziliengeschichte. Eınleitend würdigt Remigı1us Bäau-
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ILCT den Geehrten: Hubert Jedin, der Geschichtsschreiber des Konzıils VO  e Trıient
(> 1—16) 17—41 Johannes G1jsen, Das Erleben einer Glaubens- un Kır-
chenspaltung. Diıe aktuelle Lage der Kirche in historischer un: theologischer Sicht

A DES Norbert Drox, Rom un: „jede Kirche“ 1M Jahrhundert (Zu Irenäaus,
ad haer. 111 52 79—81 Adaolft Lumpe, ])as ‚concilıium‘ als ‚repraesentatı1ı0
tOt1uUs nNnOm1n1s Chrıstianı“ be] Tertullian. SA RC} Kgon Boshof, Dıie Kom-
beziehungen der rıerer Kırche 1m un beginnenden Jahrhundert. 109—
11L Evangelos Chrysos, Der SO  S 28 Kanon VO':  a Chalkedon 1n der Collectio
Prisca. 118—135 Adolft ‚umpe, Zu ‚recıpere‘ als „gültig annehmen,
kennen“ 117 Sprachgebrauch des römischen un kanonischen Rechts. 136—158
Odılo Engels, Dıie Gründung der Kirchenprovınz Magdeburg und die Ravennater
„Synode“ VO  a 968 159165 Raymund Kottje, Konkubinat und Kommunion-
würdigkeit 1 vorgratianischen Kırchenrecht. Zu der römischen Ostersynode
von 1059 166—228 Walter Brandmüller, Sıeneser Korrespondenzen ZU KOon-
711 von Pısa (mıt Dokumenten AUS dem Staatsarchıv Siena). 229—237/
Lothar Waldmüller, Materialien ZUT Geschichte Johannes’ (1410-1414).
(Kurzer, spezilizierter Überblick ber die Quellen SA Pontihkat 1n iıtalienischen
Archiven un: Bibliotheken) 238256 Brıan Tierney: „Diviıded Sovereignty“

Constance: Problem of Medieval aMn Early Modern Political Theory.
DEETD I: Hans Koeppen, IBER Kardinalprotektorat des Deutschen Ordens PE

eit des Baseler Konzils. DF TG August Leidl; Die Primatsverhandlungen
auf dem Konzıil VO  - Florenz als Ntwort aut den westlichen Konziliarısmus und
die östliche Pentarchietheorie. 290—313 Storey, Recruitement of English
Clergy 1n the Period ot the Conciliar Movement. 314—355 Isnard Frank,
Thomas Ebendorters Obödienzansprache 11 September 1447 1n der Wıener
Stephanskirche. Eın Beıtrag ZUuU „Konziliarısmus“ des Wıener Theologen. 254
376 Ulrich Horst, Konzıil un Papst nach Antonıius VO  w} Cöoördoba AT SA
Theobald Freudenberger, Die LOwener Theologen als Gegner der Bewilligung des
Laienkelchs tür dıe Deutschen 1mM Konzıil VO  3 TIriıent 1551 A402—416 Klaus
Ganzer, Zur Frage der kirchlichen Predigtvollmacht aut dem Konzil Von Irıent.

417—424 Bernhard Bruns, Dıie Formel „S1 qu1s dixerit ecclesiam errare“ 1n Ka-
18{0} der 21 Sıtzung des Konzıils VO  - Irıent. 425—458 Jose Gon1 Gaztambide,
LOSs Cabildos espanoles 1a conhirmacion del Concilio de Irento. 459—466
Gabriel Adrıanyı, Das römische Tagebuch des Fürstprimas Janos Sımor A2U5 der Zeıt
des Ersten Vatiıcanums. (Sehr knappe Aufzeichnungen für die Dauer des Sanzen
Konzils: kaum Druckseıiten). 46/7/—495 Karl Josei Rıvınıius, Kettelers Vor-
stellung VO: Verhältnis Kirche un! Staat. Eın bislang unveröffentlichter Entwurt

den Kapiteln 1315 des Schemas „De Ecclesia Christi“ autf dem Ersten Vatika-
NUu: (Wörtlicher Abdruck einer Vonmn Ketteler redigierten Stellungnahme.)

Tübingen Rudolf Reinhardt

114A0110 KTiSIS: Renovatıo AA theologischer Sıcht Fest“-
chrift Wıinfried Zeller v 65 GeEDUTtStiEZ, hrsg. von Bern

un Lf Marburg (Elwert 1976 VIIL 676
Über 50 utoren Aaus verschiedenen Ländern, Konftessionen un Disziplinen

haben ZAAAT Festschrift des Marburger Kirchenhistorikers beigetragen. S1ie 1St damıt
ihrerseıts eın bemerkenswertes Zeugnı1s, 1n elch weıiıtem Bezugsgeflecht die 1in eiıner
Bibliographie aufgeführte wissenschaftliche Arbeit des Jubilars steht. Die Beıträge
sind exegetischer, historischer, systematischer, praktischer, kunstgeschichtlicher un
hymnologischer Natur, wobei cselbstverständlich die historische Sparte den größten
Raum einnımmt un!: siıch ihrerseits VO  a} der Antike bis DA Zeitgeschichte erstreckt.
Der Schwerpunkt von Zellers wissenschaftlichem Werk lıegt bekanntlich bei dem kri-
senhaften Umbruch der protestantischen Kirche des ausgehenden un: des Jahr-
hunderts. Von daher erklärt sich der umfassende Titel der Festschrift, autf den sich
dıe meıisten utoren auch eingestellt haben. Scheint anfangs die Fülle der Aspekte
überaus verwirrend un inhomogen se1N, wird INnan zusammenfassend doch


